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Ich liefs in diefem Apparat die wafferfreie CLlori- 
ne mit Kupferkies in Berührung treten. Derfelbe wur- 
J 'de dadurch voUftändig^^erfetzt, und in fliilHgen Clilo- 
L ;rine- Schwefel, in Chlorine - Eifen und Chlorine -Ku- 
pfer verwandelt. Die erße Verbindung deßillirte ich, 
bei Einwirkung der Wärme einer Spirituslampe, in 
eine der zweiten Röhre angefügte Glaskugel ; das Chlo- 
rine -Eifen fublimirte in glänzenden Blättchen, und das 
.Chlorine -Kupfer blieb als ein Halb -Chlorid in Form 
einer zimmtbraunen halbgefchmolzenen Maffe zurück. 
Eine Anpcht diefer einfachen Vorrichtung, ßie 
man auch gebrauchen kann um die Baria zu hypcr- 
oxydiren , giebt Fig. 9 auf Taf. IL 

5. \ 

I 

In meiner einfachen Voltalfchen Kette (1) wer- 
den Kobalt' und Nickel* Oxyd^ oder vielmehr die -im 
Waffer aufgelößcn Verbindungen diefer Metalle mit 
Chlorine ^ viel fcliwieriger und langfamer zerfetzt, nls 
aufgelöftes Chlorin 'Eifert. Ich hatte gerade das Ge- 
gentheil erwartet, weil die Oxyde des Kobalts und Nik- 
keis , ( aber nicht das Oxyd des Eifens ) , von Oxalfau-^ 

' re vollkommen entfauerßoiFt werden, wenn man fie in 
ihrem mit diefer verbundenen Zußande, in einer py- 
ro-piieumatifchen Glasröhre der Einwirkung des Feuers 
ausfetzt; woraus hervorgeht, dafs das Eifen die aciden 

, Stoffe ßärker anzieht, als Kobalt und Nickel. 

Als ich über die Urfache jener anomalen Erfchei- 

; pung nachdachte , fiel mir ein , dafs die Salze der bei- 
den letzten Metalle eine grofse Neigung haben, mit 
Ammoniak und Ammoniakfalzen dreifache Verbin-. 

^ düngen zu bilden, und diefer Gedanke veraija^^te 
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IX. 

Veber ein neues Metall: 

von dem 

Hofratli GiESE, Prof. d. Cliemle zu Dorpat. 

(Ein Schreiben an den Prof« Gilbert.) 



Dorpat d. 13 April ig£r. 

Im vorigen Sommer befcliäftigle ich mich mit Unter- 
' fuchiing von Bodensätzen aus verfchiedenen Arten 
englij'cher Schu>efelf'äure y und denRilckfiänden, wel- 
che bei derDeßillation derfelben bis zur Trockne in der 
Retorte fibrig blieben. Die eine dieler Schwefelfänre- 
Arten hiuterliefs auf 16 Unzen an g-|Gr. wcifsen I^ick- 
fiand^ welcher von den mehrefien Iblcher Rückfiände 
ficli durch gänzliche AbweCenheit von fchwefelfaurem 
Blfti unterfchied. Auffallend waren die Farben -Er- 
fcheinungen^ welche diefer Schwefelfänre -Rückfiand^ 
als man ihn im Platin -Löffel allmählig und wicdor* 
holt über der Lampe erhitzte , bemerken liefs. 

1. Er wurde zitronengelb Und bei dem Erkalten 
wieder weifs. Bei dem zweiten allmäligen Erhitzen er- 
fchicn die Malle gelbgriinlich ^ dann fcliön rothselb, 
und bei dem Erkalten ging fie aus dem Rothen in das 
Zitronengelbe, und darauf ins Vt^eißc über. Zum drit- 
ten Male recht flark erhitzt, wurde fie fchwefelgelb, 
zitronengelb y rothgelb , flofs dann anter Aufblä- 
hen, iiiid verbreitete einige Dän^pfe rauchender Seh we- 
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Rück'ßandes gelb und bei dem Erliitzen fchcin gelb- 
rotli. Die erhitzte dickliche Maße iibergofs ich mit 
Salzfäure und löße fie dadurch ibhnell auf; ich ver- 
mengte dann die faure y mit etwas Waffer verdünnte 
und filtrirte Auflöfung, mit Scjiwefel - Wafferßotf- 
Waffer , wobei fie fich gleich gelbbräiinlich trübte und 
gelbbraune Flocken des neuen Schwefel - Wafferitoff - 
Metalls fallen liefs. Nachdem fie aus der Flüffigkeit 
abgefondert worden, gab diefe mit Ammoniak, Schwe- 
fel -Wafferfi:off- Eilen in Flocken, die bald ganz dun- 
kelgrün werden. 

5. Die Verfuche, welche icli mit der im ange- 
führten Zußande abgrchiedenen , für eigenthümlich 
gehaltenen Siibflanz, zur Erkennliiifs ihrer ausge- 
zeichneten chemifchen Merkmale anflellte, kann icli 
hier nicht abfchrciben , da man folche , in S ch e r e r 's 
• allg. nord. Annal. d. Chemie finden wird. Hier blos 
die Haupt -Rcliülatc: 

a) Die metallirdie SubAanz iit vcrfcliiedener Grade 
der Oxydation fähig , und crliält dabei erfl; eine gelbe, 
ins Hellbräunliche übergehende, oder eine bläuliche 
oder fchwarzgraue Farbe, und zuletzt eine weifse, 

6) Befohders bei gewiffem Oxjrdalionsgrade zeigt fie 
mehr die Eigenfchaft einer Säure , als die einer Bafe, 
da fie in diefem Zuftande fich leicht mit ätzenden Kali- 
Laugen vereiniget, nicht aber mit Säuren, wie mit 
Salz - und Schwefelfäure. 

' c) Die alkalifche Verbindung des neuen Metall-Oxyds 
bildet leicht mit Säuren Doppell'alze ; die von den 
ebjen genannten Säuren find kryftalli Urbare Doppel- 
falze, und aufgelöfet in äer W^ärme geben fie durch 
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XI. 

jiuaziige aus Briefen an Gilbert. 



I. Von Hrn Hofrath Horner. 

Züricli den 7 ^Yai I82I« 

»li^as ich Ihnen hier von unferni trefflichen Alpenfor^ 
Xcher, Hrn Staatsrath Efcher, über das Vorwärttf-* 
gehen der Gletfclier überfende, war fchon früher für 
Ihre Anndien beftimmt,. und enthält einige berichti«^ 
gende Ideen ^ die ihm bei Lefüng des Auffatzes de» 
in preufsifchem Bcrgdienfi ßehenden Hrn Touflaint 
▼•n Gharpentier vorgekommen waren. Andere Ar- 
l>eiten zogen ihn indeis von diefem Gegenßande ab^ 
blander 'Wiederabdruck jenes Au£Iatze8 in dem Natur- 
wiflönrchaftlichen Anzeiger des Hrn Prof. Meisner in 
Bern, ihn aufs neue veranlafste, fich über diefe Ange- 
legenheit auszufpreclien *). » 

Ihre Bearbeitung von Ampere*8 Unterfuchnn- 
gen über die OerftedTche Entdeckung habe ich mit 
greisem Intereffe, und mit befiereln Verftündnifs als 
das Original gelefen. Erman's Darfiellung ift aber 
doch wohl die klarfie und am meiften pliilofophi* 
fche Bearbeitung des Gegenftandes. Mit Amper^ die 
Identität der electrifchen und der magnetifchen Flüf- 



*) Im nächften Hefte wird man diere intereffanten Bemerkungen 
finden. . Gilh^ 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1821, SECHSTES STÜCK. 



I. 

t^erfuche über,<lie MittheÜung der tonenden l^rzitte» 
rangen feßer Körper unter einander j 

(und neue Verfuche über diß Längen -Schwingungen) 

von 

Felix Savart, Dn d. Medicin. 

(Vorgel. in der Par. Ak. d, WilT. d. 19 Nov. 18 19.) 

Frai dargefiellt tou Gilbert*). 



Xir. Dr. Savart hatte in der erften Hälfte des J. 181g 
der Akademie der W^iffenfchaften in Paris eine „Ab-, 
liandlung über den Bau der Saiten -Initrumente" vor- 
gelegt^ über welche, noch während meiner Anweien- 

*} Erzitterungen ift der Ausdruck, den ich in meinem Lehfbuchcf 
der Pfayfik gewählt habe, um die mehrentheils nicht in das Au« 
ge, fondern nur in das Ohr fallende Art von kleinen gleichzei- 
tigen Schwingungen, der Körpertheilchen zu charakteriilren ^ 
die Hr. Savart fchlechthin mouvemans vibratoires nennt. Wo 
ich von dem Vortrag des Hrn Savan abgewichen bin, ift es, 
glaube ich, mit Gewinn an Klarheit^ Bedimmtheit und Kürz« 
gefchebetl. Gilb, 

Annal. d.Fhjfik. B«G8. St« 2. J.idai. St<C. H 
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Bei diefcn Yerfuclien zeigt fich eine flnfserlt merk- 
würdige Erfcheinung. Ift die Röhre ganz mit der 
Flui£gkeit angefüllt j fo wird diefe beim Tonen bis zu 
einer bedeutenden Entfernung herausgeworfen, und 
man kann fo eine 1 Decimcter (5^ Zoll) lange Säule 
derfelben heraustreib<in. Der Grund diivon fcheint 
die Veränderung der Geltalt zu Icyn,, welche die Röh- 
re während des Tönens leidet. Sie Icliwingt nicht 
ganz fo als ein mafliver Stab, wie behauptet worden 
iß; wahrfcheinlich plattet fie fich dabei etwas ab, und 
wird . oval wenn die fchwingenden Theile fehr grofse 
Excurfionen machen. 



Sind gleich, fügt Dr. Savart am Schlufle hinzu, x 
die in diefcr Abhandlung dargelegten Unterfuchungen 
über die Mittheilung der fchwingenden Erzitterun- 
geU) noch fehr unvollkommen, und noch lehr un- 
VoUItändig , fo werden fie, fchmeiqhle er fich, wenig- 
.fiens den Nutzen haben, die Aufmerkfamkeit der Phy- 
fiker auf diefe ganz neue Materie zu lenken, deren 
weitere Bearbeitung zu intereffanten wiffenfchaftlichen 
Refultaten und zur Vervollkommnung des Baues der 
mufikalifchen Inßrumente führen wird. 
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III. . 

Schreiben der HH. Berzelius unä Ampere 
über den electrifchen Magnetismus ; 

Frei fiberfetzt von Gilbert 



1. 

I7#&)fr i&H magnetifchen Zujland einet Leiters, der die eleetrifehe 

Säule fchUef st; 

•in Schreiben an Hrn fierthoUetin Paris 

tob' Jac. Berzelius, Secr. der Ak. d. Wiff. zu Stockliolm. 

(Vorgel. in d, Parif. Ak. d. 8 Jan. 1821.) *) 

Ich habe einige Yerfuche angefiellt^ um mich von der 
IchSnen Entdeckung des Hm Oerlted über die Ein- 
wirkung des Schlicfsungs - Drahtes der Voltaifclien 
Säule, auf die Magnetnadel zu überzeugen« Es iß et- 
was lehr Intereßantei, Electriciiät, Licht, Wärme und 
Magnetismus zugleich und durch diefelbe Urlacli her- 
vorgebracht zu fehen. Sollte es uns einIt.mögHch wer- 
den zu entziffern^ welche Bewandlnifs es mit allen die- 
len Erfclieinungen hat? Man hat etwas Mifteriöfes 
in die Darfiellung der magnetifchen Erfcheinungen 
ei|ie8 Schliefsungs -Leiters gelegt; üe find indefs nicht 



*) Der Brief enthält vollftändig den Inhalt einer in den Schriften 
der Stockholmer Akademie einzurückenden Abliandlnng des 
Hrn Verfaflers » und ifl in den AnnaU de Chim. et de Phyf* 
abgedruckt. Gilb. 
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[Wiclitigkeit ift. Wenn nflmlich die eondcnfirenfler 
'latte eines Condenlktors , fiatt mit unerfchopflicliem 
:0 ( was /jedesmal der Fall iß^ vrenn fie mit dem Erdbo- 
den in Verbindung iß) entgegen zu wirken, mit ei*-' 
ner aus einem uiiorlchöpflichen Quell zugeführten ent- 
[ gegengeletzten Electricicät entgegenwirkt, welche eben 
£> weit von o abftoht als die Electricität , die con- 
denfirt werden foUi lo condenlirt der Condenfator noch 
1^ einmal fo itark, und die von der Condenfation abhän^ - 
gigs Vermehrung der Spannung iß in dem zweiten 
Falle noch einmal fo ff roßt als in dem erßen , oder die 
Spannung verdoppelt ßcU aus diefem Grunde. 

Wenden wir dicfen Satz auf obige Verfuche an, 
fo ficht man deutlich , dafs in der erßen Art des Vol« 
tailchen Fundamental -Verfuchs wirklich der zweite 
Fall eintritt; denn in der condenfirenden Platte tritt 
d.er in der CoUectorplatte zu condenfirenden Electri-* 
cität die entgegengefetzte entgegen, die aus einem (re- 
lativ) unerfchöpflichen Qiu^ll, aus dem o nümlich der 
beiden Platten, zugleich mit ihrem Gegenl'atz frei wird, 
lind. als diefem immerfort gleich ^ von o eben fo weit 
abßeht. So weit alfo die Spannung, ihrer Intenfität 
nach, durch die galvanifche Erregung in der Berüh- 
^ning beider Metalle unter einander beßimmt wird, iß • 
fie allerdings nur + i *? (^®" SpannungSrUnterfchied 
zwifohen bßiden Metallen = a gefetzt); da aber die 
condenfirendc Kraft des Condenfators in diefem FaJlo 
:±^ 2/1 iß, fo iß das refultirende Prodnct des ganzen 
Vorgangs = 2« . (+ ^ »), alfo n n . ( + «). Im 
zweiten Falle, wo die obere condeiifirende Platte mit 
dem Erdboden in Verbindung iß, alfo nicht durch 
den gleichen Gt^genfat^ der in d^'^ untern Platte ficl^ 
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I 4*1 ) 

00 
2 



"^ira, f^ZZ^% «=2-*, y IT f find > 
• € = a. 

Für t* + oo . (Pr + nO"', «' und / wie vorhin^ 



€ — 2»' . a. 



Diefe^ H: a gefeltzt^ folgt 

n' n: o. 

Für Pr + 1^ • (Pr + nO**' j deren Coefficienteii 

«^ ZI ^? y'rr 5JJ oder, weil man anßatt des ]iori- 
spntalen Prismas hier-die 2ug€lhörige Pyramide P,-{- 1 
fetzen kanm, <*' zz ä, y' HT.i^ « und y aber. wie ypr* 
hin find, findet man für die effien 

für die letztem ■ . :^ 

- T- (m' + 1) 2«' — 2 . 2 

Jeder dicffer Werthe iß, weil die CoYnbinatiohd - Kant« 
der Linie, darch welche (S ausgerückt wordeik ,' par- 
allel iß, ZI oo ; und man hiat' daher 

und 

2^' ZI — ^^• 

Aus der vorhergehenden Rechnung hat man aber' 
n' zz o ; alfo iß 

m^ ri 3, 

und (Pr + nO»' z= (Pr)* *). ' 

*) nUn^hätte, wie leicht ia die" Augen fiilU« die i^yramidir 



■ f r/ 



: .' I ■ ^ i 



N 
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. Für P + oo . (^r + n'O-" find m = 2ll±i . a« 

» u 

^^•n;±l, alfo 

Ilrclches = — a gefetzt, 

giebf. 

Man hat ferner für Pr . Pr -)- <» die G>eflSdeii- 
len »^ zz s^» y m -50. oder anfiatt des horizontaki 
Prismas Pr die Pyramide P gebraucht, «' — 1,^— j. 

' • — 2 , y zz »> j und daraus 

Für Pr . (Pr + n'O"", oder fiir P tÄ + 



• — * (in" — 1) 2"" — 2 
welches =5 <» geletzt, 

o«" -^ ... 

— in"— 1 

giebt. Setzt man hierin, dem Obig^q ^^^ 
£0 wird m" = 5, n" a= o und rf^^^ 






<) Es fty Fi^ 5 Bf A C dre gliche *r l^g^-^ 

zur untern Spitze gehörige Fltcba fc^^ . *** 

Pr. Die P/ramide (Pr + n") . 






Kanten hervor g welche den Awai^j;^,^^^ '^^ ^^ ^^ 

Pr aber folchc, welche denehw ^ ^r U ^ ^^U*' 

Amial. d.Phyfik. B.e«. St.4. 7i7^^ • -i » " , 



' Die iPyramide (^r + n'^O*"*^ liegt mit paraOelen 

Coinbinations - Kanten zwifchen (Pr)' und P + oc ; 
und zugleich) ebenfalls mit parallelen Conibinations - 

Kanten y zwifchen Pr + i und It* + oo. 

Für P + 00 • (Prt» 
iß ' ' ' ' 

6 == - a. ^ . • ^ 

Für ^ + »> . (Pr + n''^«'" 
ift I 

Dies = — a gefetzt 9 giebt 
nw — o. 



Für Pr +;i »Pr + o* 



V 



•iß 



6 = oe. 



Alfo mufs für Pr + i . (I*r + n'")*^' ', odet für 
P + 1 . (?r + n"0""% 



< ■ • • ■ 



-.1 



alle! find. Die Ebene CAD' mup alfb die Fläche diefiir l»/n^ 
nide, CA, D'A mfiflen ihre Axen-Kanten, MA, MC, MD'^ 
aber die Hälften ihrer Axe und ihrer Diagonalen feTP. Es ift 
ilethm nach ^ 

MA =: MA 



{ .^■..*'T 



■ .' „ MC = MC 

MD-/^iM'D' = VMß; ^ ... -: 
welches» durch gehörige Vergleichnne mit den allgweiflea 
^ Coekicienttn m" ü 3 ' n'^ ''dl o gieWt.^ akr * ' 



« i- 



t 4>J J 

C' • ■ m< 

2, Für R— oo . (I^r iß m'm, ltt:357j »';=— ob. 
ntno; und / 

5. FfirR— «o-R + öo ift 

I • . ; ' ' . ' . 

s ■■■■»■■ ■ • ■ ■ > .. .. 

COS C ~ o, 

C = 9c>; 

4l Für R+ 2.(Py iß ni^sriy iirarT, n^iz «, 
n rr o; alfo für gleichartige Durchfchnitte . 

901,676 






cos C :i: «^ 



■V"» 



C-= ••■i54'»>'49'. ' ■ :' 

Für ungleichartige Durchfchnitte , I a , 



cos Cm — — 



»1 • 



3} 3.045. 149."« 

5. FürR + 2.P+oo iftm'm, mrsi, n'rra, 
n zz 00 j olfo für gleichartige Durchfchnitte 

^^« P — 8./a,i89f 

cos ij .-«. "— ^' 

/i49,ta8 
C — i6$o 47/, 



{ 



,C «»4 3 

für ungleichartig^^ Durchlchiiitt«^ ^ 
,„. r/ — — '♦♦/»•'8»'5 

cos C"' ~ "~" —5 — ? 

V 149»"». 



C/ ZZ Il8» 59'. ■ 



' ^ * 



• ■ .. . 



• .6. Für (P)7.R + oo iß m<i^7/mpii, n'-l=Q, 
?^ sr 9» J äITq für gleiphartige Durchichnifte 



G zz 153^7' 

... • '. 

Für ungleichi^rtige DurchlbhniU^ 

* 



n 



P03 C/ — — 



/333f04S ♦ 



tS^ =2 I4V 



!!<• 



a I 



Pie ^bmeflungei^ von (P)r find : 

Strunpfe Axen« Kante r^: 130° xo' 7<f . 
•jächarfe Axen-|Cant0 rH . ^M* 3H^ 47^^ 
|Vb9inI>Pe4er - KaQtQ — . 158® 5»' 34'' ^., » 

' Pie Abmeflungen y welche Hr. Monteiro für diefd 
(jreftalt^ am Ende feines Auffatzes, angiebt, find fp wif 
4ie ftferigeii Winkel aus ^ — 1^5 berechitet 
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